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Mit 1. April
b e g i n n t e i n n e u e s A b o n n c i n c n t a n f d i e

„Laibacher Zeitung."
Der P r ä n n m c r a t i o n s - P r c i ö beträgt sür

die Zcit voin I. April bis (5udc Inn i 1^07:

Jin Comptoir offen 2 si. 75 lr.
Jin Eomploir uiltcr Eouvcrt . . . . ' ! „ - - „
Für Vaibach ills HauS. zugestellt . . . >̂  „ — „
Mit Post unter Schleifen 3 „ 75 „

Nichtaultttcher Theil.
Laibach, 27. März.

Das wichtigste Ereigniss das nils die letztcl, Tage
brachte», ist die italienische Thronrede, mit dcr Victor
Eluanucl daS wicdcr versanlmellc Parlaincnt eröffnet
hat. Sie zcichllct Italien die Ausgabe vor, die cs vor
"llcni zn lösen hat, will cs das seiner nationalen Be
!^lnmg gesteckte Ziel erreichen. Diese Angabe besteht
' " »ichls audcreui nnd nichts geringerem, als in der
"'dlichcn Feststellung nnd Abschließnng dcr inneren
^NMisation Ital iens, die bekanntlich noch sehr uicl,
wenn nicht alles, zn wünschen übrig läßt. Das italienische
Voll hat hente leinen Grnnd niehr, seine licslc Zeit nut
N'aghalsigcu Vcrgrößernngsprujeetcu zn vertrödeln; was
cs i l , dieser Richtung zn wünschen halte, ist erfüllt
worden. Entsprechend dcr jetzt für Italien ulaßgebcndcil
Situation berührt dcr Köuig auch nicht mit einem
Worte die auswärtigen Augclegcuhcitcn. Anssalleud muß
cö aber erscheinen, daß die Frage dcr Kirchcngütcr, welche
doch indirect die Auflösung des frichcrcu Parlamentes
lierlicigcsührt hat, in dcr Throurede nicht erwähnt er-
scheint, wenn nicht in jener Stelle dcr Rede, die von
der Wichtigkeit der Finanzsrage sür Italien spricht, eine
hierauf bezügliche Audculuug gcsucht werden soll. Sache
des eben znsnmmcngclrcleucn Parlamentes wird es sein,
den vom König in klaren Zügen vorgezeichncten Weg
zu befolgen, denn nnr anf dicsein Wege ist die Ersül
lnug des Versprechens möglich, auf Welches die Thron-
rede in folgenden Worten auspickt: „Bei feierlichen
Gelcgcnhcitcn haben wir Enropa versprochen, daß wir
sür dasselbe eine Stntzc dcr Civilisation, dcr Ordnung
nnd dcs Friedens wcrdcn würden, sobald wir geeinigt
nnd im Besitze nnsercr ualionalen Eristcnz sind."

Eincr ausführlichen Besprechung dcr Thronrede in
cincin Wiencr Blatte entnehmen wir nachstehende bcach-

tcnswcrlhc Stellen: Die Thronrede athmet vom cr-
stcn bis zum letzten Worte den tiefsten Frieden nnd
kennzeichnet den ernsten Entschluß der Negicrnng, an
den nothwendigen Reformen mit der größten Energie
zn arbeiten. Man kann den« Könige nur gratulircn zu
dieser erfreulichen nnd wahrhaft würdigen Haltung, denn
es ist hohe, ja die höchste Zcit, daß Italien herauskomme
alls den inneren Krisen nnd Konvulsionen, welche, wenn
sie sorldancrten, das Errungene nnd Gewonnene geradezu
gefährden müßten. Anf diesen Punkt legt die königliche
Rede auch den stärksten Nachdruck; mit Entschiedenheit
werden die Abgeordneten crmahnt, ihren Pflichten gerecht
zn wcrdcn nud in patriotischem Eifer das hohe Wcrt
zn fordern, welches ihren Häudcu überliefert ist; cö
wird ihucn klar gemacht, daß die Periode dcr lühncn
Entschlüsse nnd dcr verwegenen Nntcrnchmungcu vorüber
sei; es wird ihnen ins Gewissen gerufen, daß jetzt, wo
der Bestand Italiens gesichert sei, seine Kräfte nicht in
Nnmäßigkeitcn nnd Rivalitäten erschöpft werden dürsten,
sondern dahin zu vereinigen seien, daß das Reich eine
dauerhafte und weise Organisation crhaltc, in Folge dc«
rcn die gegebenen Elcmcnte ciucr glücklichen Eristcnz in
Rnlie entwickelt werden könnten. Das sind goldene Lc!>
rcn nnd cs ist zn wünschen, daß dieselben anf fruchtbar
rcn Vodcu fallcu und gute Früchte tragen, Flüchte,
welche zeigen, daß die Institutionen Italiens „die edel-
stcn Allsprüche dcr nationalen Thätigkeit befriedigen"
nnd welche das Vertrauen in die Freiheit erhalten.

Es töilt keine Drohung wohl aber eine Warnnug
heraus aus der Wcndnng dcr Thronrede, die sich ans
die nationale Freiheit bezieht; indcm Victor Emannel
voil der Freiheit rühmt, daß sie die Ehre nnd die Kraft
dcr politischen Ncngestallnug Italiens bilde, läßt cr
dnrchblickcn, wie nnbcrechenbarcr Nachtheil dcm Laudc
zugcsügt wcrdc, wenn mau das Vcrtrancu iu die Frei-
heit verringere nud zerstöre.

Die dunkelste Seite dcr italicmschcn Znsländc sind
die Finanzen, und darum sind auch diejenigen Stellen
der Throurede die dnnkclstcn, wclchc von den Finanzcu
handcln. Eine Hcrabmindcrnug der Lasten, die hart gc
mig sind, kann der König dem Volle gar uicht vcrsprc«
cheu, nur die Stcncrciuhcbung soll für jetzt rcformirt
werden und „strenge Sparsamkeit nnd die wachsame
Anwendung dcr neuen (angeliMiglen) Gesetze" soll „die
Steuern minder schwer erscheinen lassen"; auf diese
Weise soll dcr Ercdit wicdcr hergestellt uud - die
Nothwendigkeit neuer Steuern scrugchalteu wcrdcn! Das
sind verzweifelt trübe Aussichten lind die verheißenen
Gesetzentwürfe, unter welchen sich anch dcr vollständige
Entwurf iu der Vcrwaltungsrcorgauisatiou befindet, wcr°
den Wnudcr verrichten müfscn, wenn durch sie die Fi<

nanzfragc, wclchc „gegenwärtig für Italien nicht blos
die wichtigste Iutcrcsscufragc, soudcrn auch eine Frage
der Ehre nnd Würde" ist, dcr Lösnng zugeführt werden
soll. Vor allein aber wird daS Parlament zn fordern
haben, daß man die Sparsamkeit nicht nnr anf dcm
Papiere hcranfbeschwörc nnd ill Thronreden verherrliche,
sondern daß sie anch in dcr Praps geübt werde; beson-
ders wärcu dic AuSgabcu für die Armcc herabzusetzen,
und daS wäre um so leichter thunlich, als, wie Vietm
Emanncl selbst hervorhebt, Italien sich verpflichtet hat,
wcuu es gceiuigt uud im Besitze seiucr nationalen Existenz
scin würdc, für Europa ciue Stütze dcr Eivilisation, dcr
Ordnnng und dcs Friedens zn scin; das kann Italien
sein, ohne dnrch cine nngchcnrc Armee den Wohlstand
dcS Voltes zn erschöpfen.

Wenn übrigens das italienische Parlament anch allen
Fordcrnngcn gcrccht wird, wclchc an dasselbe zn richten
sind, so ist damit doch nnr ein kleiner Schritt gemacht
anf dcm Wege, dcn die italienische Nation zurückzulegen
hat, mn an daS ersehnte Ziel zn gelangen: mit der
Eivilisation ist cS noch sehr arg bestellt, Rohheit uud
Unwissenheit, iu srühcreu Zeiten von oben her bcgüusligl
nud gepflegt, sind noch ill entsetzlichem Grade verbreitet
nud können uicht von hcntc auf morgen ausgerollet
wcrdcu; ein Volk, das noch so viel verwahrloste Ele
mentc in sich birgt, wie daS italienische, hat noch lange
und streng an sich zu arbeiten, bevor cs alls scincu Vor
bccrn ausruhen kann; in dic Bildung und Eultnr spriugl
man nicht mit bciden Füßen hiuciil, sondern man cr-
Nimmt langsam die steile Höhe, auf welcher sie zn holen
ist. Das wcrdcu sich auch die Italicucr gesagt sciu lasse»
müssen, damit sie nicht etwa in der Illusion befangen
bleiben, sie wären six nnd fertig, wenn sie nnr erst
Rom als Hauptstadt besäßen. Die Thronrede schweigt
gänzlich von Rom, worans natürlich nicht geschlosscn
wcrdcn darf, daß Victor Emauncl uud Rieasoli iu dcr
römifchcn Frage jctzt audcrcn Anfichten huldigen, als die
gcsammte italienische Nation.

Dic Nluc englische lichrlnbill
L o n d o n , l l). März. (A. A. Z.) Also zum drillen

mal in dieser Session hat Hcrr Disracli, als Orga>l
dcr Regierung, eine ncne Version seiner unglücklichen
Reformvorschlägc vor das Hanö der Gcmcincn gcbracht.
Es wäre cinc unmögliche Ausgabe, frcmdeu Lcfcru eine
klare Vorstellung voll dem höchst verwickelten Wefcn die
scS Gegenstandes zu gcbcu odcr darzulcgcu, warum cö
in Euglaud so schwicrig ist, ciu allgcmciucs Priuciv dcs
StimmgcbcnS bci Parlamcntswahlcu ans cin so höchst
verschiedenartiges locales Steuer' und Vcrwaltnugssystcm

'sl'lliM'lml.

Das Polizciwcscu Krains wahrend dcr
franz. Zwischcnrc.qicrnnss ( l«09 — i k i ^ ) .

Bei dcr Bcsitznahmc dcr illyrischen Provinzen fand
die sranzösifchc Regierung eine schwierige Aufgabe vor.
Es galt nicht nur Sicherheit dcr Person uud des Eigcn.
thums herzustellen, sondern anch dcr ncncn Verwaltung
Achtung zu vcrschasfcu. Mau schriit zuerst zur Auf-
stellung von G e n e r a l - P o l i z c i c o m m i s s ä r c n
wclchc, unmittelbar unter dcm Gcncralgouvcrncur stehend'
dic Polizei lcitctcn, welche in Gemeinden von mehr als
5/XX) Seelen durch einen eigenen Polizcieommisfär, in
dcn übrigen Mniricn durch cin Mitglied dcs Munici-
palrathcs ausgeübt wurde. DaS Örganisationsstatut
vom 15. April I t t i i schasste die Stelle eines Gcueral»
PolizcicommissärS ab, dennoch blicb jcncr in Laibach in
Thätigkeit, und snchtc seine Uncntbchrlichlcit durch Vicl-
rcgicrcn und kleinliche Eonlrovcrscn mit dcm Illtcildau-
tcn von Obcrlrain (Graf Fargncs, dcr au, 15. Sep.
lcmbcr 1810 scin Amt an M . Basclli abtrat und cinc
Mission nach Agram erhielt, cr soll später Mairc von
Phon gewesen sciu) zn bcwciscn. Das Slrcbcn dcs
GencralPolizcicomiuissärs ging sichtlich dahin, sich jcdcr
Aufsicht zu cutzichcn lind von jedcr Autorität liuabhäu.
N>g zn machen. Es war iu dcm Gcncml-PolizcicoM"
u'issär ctwaS vom Geist Fonch <'' s , dcs bcrnhmtcn Or-
na'iisatms dcr Staatspolizei, dcr sich dem crslcu Kaiser
^>ch wie den Bonrbonen u,lcl,lbehrlich machte nud sci-
"l>l Herrn sclbst anfs strengste beaufsichtigte.

Ei,l Strcitpllnkt war dic Bestimmung dcs Lcbcus'
mittcltarifö, wclchcr dlirch einc voin Intendanten gcbil>
dctc Eoulmission, bestehend aus dcm Bürgcrmcistcr
(Maire) nild dcm Eapitän dcö Kreises (^^1<») festgesetzt
werden sollte. Dcr Gcucralpolizcicommissär lvolltc zn
dicscr Eoulmission zwci Kailslcule uud zwei Banquiers
zugezogen wissen. Der Intendant war gegen diesen
Zuwachs, weil diese Personell möglicherweise cinvcrstau'
deu scin konnten, die Preise anf ihrer Höhe zn erhalten,
welche jcnc von P a r i s überstieg. Der Gcncralpolizci-
eommissäv erwiderte hierauf, cs wlirdcn sich iu ^aibach
wohl zwci Bürger sindcn, wclchc das öffentliche Wohl
ihrcm Privatintcressc vorzögen, nud cr sci überzcugt, sic
zn fiudcn. Schließlich vcrwcigcrtc dcr Gcncralpolizci-
lommissär scinc Zustimmung zn dcm ncncn Tarifc, wcl-
chcn dcr Intendant nach dcm Rathe dcr Kaufleute und
den Einkäufen seines eigenen Hanscs fcstgcsctzt hatte nnd
wclchcm die Verkäufer ohuc Murren sich fügten.

Für die Pässe (l. l„>"5 im^.-l), wclchc sclbst inner-
halb dcr Proviuz nöthig warcn, warcu cigcnc Gebühren
festgesetzt, über wclchc jedoch dcr Gcncralpolizcicmllmissär
teiuc 9technllng lcgcil wollte, obwohl ihn dcr Intendant
wiederholt dazu aufforderte. Schließlich erübrigte nur
dic Intervention dcS Gcncralgolwcrncnrö, an wclchcn
beide Theile appcllirten.

I m Ganzen mnß man dcm französischen Polizei«
rcgimc dic Gcrcchtigkcit widerfahren lafscn, daß cs uulcr
dcn schwicrigcn Umständen, iu dcucn cö wirtcu mußtc
dic Austaltcu zur inneren uud außcrcn Sicherheit nicht
vcrnachläsfigte und insbcfondcrc durch dic Gcudariucric
energisch nnf die Vernichtung dcr das ^mid nusichcr
inachelldcu 9täubcrbalidcu hinwirkte. I m März dcs
Iahrcs l«10 wurdc ein Prcis von 200 Francs vom
Gcncralgcmvmmlr nils das Hanpt ('!,<>!) ciilcr ^laubcr^

bände ansgcschricbcu, welche die Straße von Laibach nach
Kraiuburg nnsichcr machte. Am 10. April l^N) gelang
es, eiucn Rälibcr iu dcr Schischla fcstzuuchmen, der von
seilicn Eamcradcn wcgeu schwerer Wuudeu zurückgclasseil
worden war nnd von dcm man glaubte, daß cr all dcr
kurz vorhcr gcschchcncn Ermordung ciucs russischcu
OfficicrS bcthciligt gewesen. Die illänbcrhcrbergc K a r
louz im 9ladmallnsdorscr Vczirlc stand nuler strenger
Aussicht der Polizei, uud allmälig gelang cs dcn cnergischeil
Äiaßrcgeln dcs Gcueralgouverncurs Marschall Alarmout
dcr die Gemeinden für jeden in ihrcm Bereiche verübten
Raub verantwortlich nnd ersatzpflichtig erklärte und
dic Allsstcllntig dcr Hiugcrichlctcn in dcn Gcmcindcortcn
anbefahl, dic Ruhe anf dcm flachen Lande wiederherzu-
stellen. I n Laibach selbst fand viel Herren- und
nahrnngsloscs Gesindcl besonders ans I ta l ien, Affen-
lind Bärcutrcibcr, Gaukler aller Art und andere dnrch
die unter den Augcu des Gouvernements ctablirtc Rou'
lcttc an'gczogcuc Abcutenrcr Eiugaug, nnd in Folge dcsscn
mehrten sich gcgcn Ende dcS Jahres 1^12 in dcr Haupt'
stadt untcr dcn Augcn dcs Gonvcrncmcntö uächtlichc
Dicbcrcicu uud Einbrüche iu Häuser, und cS gchörteu
Anfälle auf Personen in dcn Abendstunden auf öffcntli-
chcr Gasse zu dcn täglichen Ereignissen. Die Menge
dcr llcincn Dicbstähle und die hälifige kleine Eontrebailde
zeigte von dcr täglich stcigcuden Noth der uutcren Volks-
classcu. Zn dcn Schatlcnscitcn dcr französischen Polizei-
vcrwaltnug gchörte anch die Einziehung dcr iu dcu
offcntlichcn Fonds angclcgtcn Eapilalicn dcr Armc»'
vcrsorgnngs. n,ld andcrcr gcmcinnntzigcr Anstalten.

(Schlllfi foll,!,)
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anzuwenden, wie cs in Euglaud besteht. Nicht weniger
als 98 von dm 2<X) englischen Aurgflcckeu, wclchc Mi t -
glicdcr ins Unterhaus wähleu, habeu eigene Parlamculs»
acte zur besoudercn iltegelnng ihrer örtlichen Augelcgeu>
heitcu. Hiilwicdcr sind, ans liberalen Beweggründen
oder einer socialen Bequemlichkeit znlieb, Bestimmungen
Nclrosfeu, welche die ärinere Classe der Stcucrzahlcr
(rutu« sind Kirchen und Oemeiuocabgabcu) in den Slaud
setzen, dieselben in die Form ciucö Neuteugcsällcs î nnit,)
zu verwandeln. Die ^olgc ist, das; jedes gleichförmige
Wahlgesetz, a»s diese schwanlcudc nnd wechselnde Gruud-
lagc geballt, in seiner Wirlsamkcit äußerst nilgleich sein
würdc. An dem einen Orlc würdc cs eine zu niedere
blasse zulasscu, an dem anderen cine zu hohe Classe aus>
schließen. Je mehr dabei das Thrlua besprochen wird,
desto lrausvcrworrcuer wird es.

Bei e inem wichtigen Punkt dieser Bi l l lrat ei»
besonders scharfer Widersprach hervor, nämlich bei dem
Vorschlag, eine doppelte Wahlslimmc denjenigen zu ver>
leihen, die in der ^agc sind, anßer ihren örtlichen '̂lb>
gaben 20 Shilling direetc Stencr an den Slaat zu
c>,<richtcn. Dies hieße in der That, die ärmere Wähler«
elasse a»s eine halbe Wahlstimme anstatt ans eine ganze
scheu, nnd eine nene »nd höchst gehässige Ungleichheit in
die britische Elaatsgcsellschasl ei»führel,. Gege» dieses
Princip erllärte Herr Gladstone augenblicklich seine »»>
versöhnliche Feindschaft. Alis der Toryseite N'aren S i r
^. Healhcole nnd andere Mitglieder gleich eulschiedei,
dagegen. Cs ist in der That ganz nubcgreiflich, wie
ein Mann von Disraeli's Verstand nnd Erfahrung sich
jemals einbilden tonnte, daß das Hans der Gemeinen
einen solchen Plan annehmen würde. Die Einbringung
der B i l l wurde zwar ohne Mstimmuug gestallet, aber
»nter einer dcr Ncgicruug höchst uugüustigcu Eümmuug!
des Hauses. (Gladstone, seine biohcrigc Zilrückhallung
abwerfend, hielt eine schneidige Rede, in welcher er die
B i l l zu Clückcu riß. Mehrere Tories von großem Gc>
wichl sprachen das zunchmcudc Nlißtranen dieser Partei
gegen ihren Keiler ans, l>ud verhehlten eben so wenig ihren
Abscheu gegen die B i l l . Die gauze Dcbattirlrasl des
Hanscs, tauu man sage», war gegen die B i l l , nnd das
Ministerium machte leinen Versuch, ans die zermalmen
den Reden eines Vowc, Cranbmirne, Bercssord>Hopc zc.
zu aulworlen. Die eiu;!gc schwache Nutcrslühuug sand
Disraeli bei einigen nnabhängigeu i)iadiealen, nne Noc-
duck n»d Osbornc, welche die B i l l wenigstens zu einem
gcncmcrcn Stndinm empfahlen, aber sich nber das Prin^
cip der Doppelwahlslimmen ebenso nugüustig ansließen.

Von diesem Augcublick an eracht' ich es sür voll«
lomilien klar, daß die jetzige Rcgicruug ihre Reformbill
durchzubriuge» allßer Stand sein wird. Welchen Gang
die liberale Partei einschlagen w i rd , ist noch nicht cnt<
schiede», aber wahrscheinlich beschließt sie grge» dic zweite
Lesung zu slimmeu, nud oauu lverdeu die Miuisler bei
der Abstimmung geschlagen werde». Das Hans der
Gemeinen hat ihnen bisher Geduld genug bezeigt, ^hr
wiederholtes fiasco beweist ihre Uusahigkeil, die ^rage
zu erledigen, sei cs wegen der inneren Spaltung in der
eouservalive» Partci, sei es wegen der eigenthümlichen
Gcislesvcrsass»ug ihres Führers, der fich felbst uud seiuc
Anhänger immer belrügt durch sophistische nud rhetorische
Kuuststücke, die er fälschlich für politische Grundsätze
hält oder ausgibt. Nud das Vand hat dieses entwürdigende
Schauspiel nachgerade herzlich satt.

Cutweder im Stadinm der zweiten Vcsuug oder bei
irgendeiner weseullichcn Clansel i» der Coüiilcberathnüg
wird dic Regierung gefchlngen, nnd dies innerhalb der
nächsten zehn Tage. Was dann? Man hat gesagt:
in der Versammlung bei ^ord Derby am letzten Freitag
habe der Premier seine Absicht angezeigt, eventuell das
Hans der Gemeinen auszulösen und an das Vand zn
appclliren; aber das wnrdc gestern im Haus in ?Ibrcde
gestellt, und hoffentlich ist es nicht wahr, deu» nichts
ware nnverantwortlichcr, als eine solche Drohnng. Wird
ja diese B i l l nicht etwa blos von einer feindseligen
Colcrie oder Combination angcsochlen, soudcrn ist so uu«
popular außerhalb wie innerhalb der Parlamculsmaucru,
Cinc „cue allgemeine Parlamenlswahl wäre für Vord
Derby ein ganz hossnlingsloses Ausluuflsinillel, nud
zehnmal mehr Grund zur Auslösung hatte Graf Russell
voriges Jahr gehabt. Cs hicße die Nation ganz nu»
verzcihli6)cr Wcisc in Ansreguug nnd Unkosten slür<
zcu. nnd Graf Derby würde sein politisches ^cbcn ab»
schließen n,it einer Thorenhandlung. ^iach ihrer Älicdcr<
läge übrigl also den Äliuistern nur cin würdigcr Cut»!
schlnß, nämlich der, abzudauleu. Was dann folgt,,
scheint ziemlich klar zn sein. Herr G ladstone, hat ^
sich in den letzten drei Atonalen als der hervorragende
englische Staatsmann dieser Zeit hervorgethan . und cs ^
ist nicht cinznsehcu, was ihi, noch abhatten sollte, mit^
kräftigem Willen nnd liästigcr Hand an das Staats',
ruder zu treten.

Oesterreich.
W i e n , 34. März. Die ..Dcbnltc" schreibt: Es ^

wird nnn bald ein Jahr verstrichen scin. daß wir dcr
Oeffeutlicbteit cin allerhöchstes Handschreibeu — ddo/
24. April !^6s) - übergaben, in welcbcm Cc. Majestät
dcui Instizminisler die Grundsätze sür die vou dein lctz-
tereu zu stellenden periodischen Anträge auf die Aegna-
diguug solcher Sträflinge vorzcichuetcu, welche nach Vcr-

büßuug des größeren Theiles ihrer in längerer Dauer
bcmefscncn Strafe wegen ihres rcumülhigcu uud muster
hasten Betragens während der Strafe dcr allerhöchste»
Guadc würdig crfchciuen, uud dcrcu Bcguadiguug auch
aus Gründcn dcr öffentlichen Sicherheit leine Bedenlen
cutgegcustehen, indem fowohl ihr fonstiges Vorleben gleich'
wie ihre gcsichcrtc Crwerbssähigleit nnd ihr bethätigter
Arbcitsflciß gegründete Hoffuuug geben, daß sie in Z»<
luust ihren unterhalt nur auf ehrlichen Wegen suchen
und amh sonst dcr Gcsellschaft nicht llencrlich werden
gefährlich werden. Wir bemühten uns, den Iuhalt die»
ses allerhöchsten Haudfchreibcns näher zn beleuchten, nud
beuützteu auch deu Anlaß, ciuiges zur Widerlegung jener
Besürchtlingeu, welche damals gegcn nmsassendere Be>
guadiguugcu rege waren, auzuführcu. Das Iustizmiui'
sterilliu hat fofort im Mai des vergangenen Jahres, dem
Gcdaukcn des nllcrhöchsteu Handschreibens vom 2 l . April
l̂ <'><l cutsprechelld, angcurduet, daß dic Gerichtshöfe erster
Iustauz fortlaufende Vorulcrtuug darüber zu führen ha°
beu, ob nud gegcn wclchc jener begnadigten Sträflinge
neuerlich wegen Verbrechen oder Vergehen ciu Slrafcr»
fenutuiß gefällt wurde, oder welche dcrsclbcu, ciuer sol»
chcu strafbare» Handlung augeklagt, nur aus Nuzuläng»
lichleit der Beweismittel srcigesprocheu wurde», uud daß
die Gerichte über das Crgcbuiß dicscr Vormclluug all>
jährlich an das Iuslizmiuistcrinm zu berichten haben.
Alis der Molivirnug des dicsfälligcn Crlasfes hebl die
„Wiener Zeitung" hervor: „daß das Iüstizmiuisterium
vor allein die möglichste Beruhlgung darüber zu crla»'
geil N'üllschte, daß die Wahl bei Slclluug des Begnadi<
guugsautragcs aus tciuc Unwürdigen siel. Die That-
sache, daß vou deu Acguadigleu uur lveuige, uud uichl
rasch uach crfolgtcr Bcguadiguug »»cuerlich die Etras-
gesetzc überträte», würde, wie jener Crlaß ausührt, „eiuen
Beleg dafür gebe», daß die Crössuuug der Allssicht a»f
Brguadiguüg die beziellc Ciuslußuahmc auf die Gcmüthcr
dcr Sträflinge nichl verfehlte. Sie würde den Werth
umsasseiidcr Begnadiguugril für die den Bcsscruugs'
zu'eck verfolgende .Ileform des Gesäuguißwesens prallisch
belveisen liiid müßte auch die Bedenken derjenigen zer̂
slrcnen, welche in häusigereu Vcguadiguugeu ciuc Gefähr-
dung dcr gemeiueu Sicherheit zu erblickeu glallbeu."
I n Folge des Ciugangs erwähnten allerhöchste,« Hand«
schreibens lourdeu, wie die ..Wr. Ztg." ferner ulillheilt,
am 21. April >«<'.<! vie rh n nder t zw öl s S l r ü s .
l i n g e nuter Rachsicht ciucs Theiles ihrer Strafe i»
Freiheit gesetzt. B is zn jenem Tage vom !. Iäuner
1>><»<'» angefangen war aber bereits anderen achtu»dzwa»zig
Slräsll»ge» die allerhöchste Guadc zn Theil geworden,
»ud im weiteren Vause des Jahres l tt»'.<> wurden weitere
zu.'eil>u!!dertvierl!»dne!i!izig Judividueii bcguadigl; sieben-
hnnderlvicrnuddreißig Slrastixgeil wurde daher ini Vciufc
des Jahres Î <!l» »»d hiervon wohl dem weilaus grö<
ßeren Theile derselben schon im ersten Drittel dieses
Jahres die Rachsicht ciucs Thciles ihrer Slrase zu Theil.
Was »uu dic Resultate dieser »msassendeu Begnadign»,
geu, N'elche das System der Strasbeiirlaubllüg i»aug»^
rire» solle», betrifft, so bemerkt die „Wr. Ztg." : „Weuu
»nn alich seither noch lein so la»ger Zeilramn verflossen
ist, daß die über etwaige Rückfälligkeit dcr Bcguadiglen
gewouueuen Crsahrllüge» ei» allseitig beruhigendes Zeug'
uiß lieser» könnte», so bietet doch das ailßerordclitlich
günstige Crgebuiß der über das erste Jahr nuumchr vor
licgcndc» Berichte der Gerichtshöfe erster Instcmz die
Grli::dlage dcr sichcrcu Hosfuuug, daß auch die Crfnhrli»«
gru dcr lounueudeu Jahre immer kräftigere Bcweife für
die segenbriügciidc Wirksamkeit der periodisch uud mit
Umsicht veranlaßten Begnadigungen von Sträfliugeu
liefern werdeu. Von alle» dem Juslizmiuistcrinm nutcr^
sleheudcu Gcrichtshöfcu erster Juslauz cuthielt nnr ein
einziger dic Auzcige vou ciucui vorgckommcncu Rücksall
cincs Bcgiladigle». Das Verhältniß von l zn 7 -̂1 ist
uu» gewiß eiu so günstiges, daß man daraus die Be-
ruhigung gewiuucu kaun, bei Stellung der Beguadigungs-
antrage wirklich die sorgfältigste ^ichtnng augeweudct
zu habe», »ud daß dasselbe zu der Hoffnung berechtigt,
iu der Cinsühriiug periodischer umsasseudcr Beguadig»»«
geu ciu wichtiges uud werlhvolles Förderuugsmittcl dcr
Besserung grwouueu zu haben."

Uusland.
S t u t t g a r t . 2^. März. Der ..Stants<?Iuz." bc-

gleitet dic Berösfcutlichnng des prcußisch.württcmbcrgischcn
Schutz» uud Trlitzvcrtrags mit folgcudcm Artikel: „Dcr
vorslchcud veröffentlichte Vertrag mit Preuße», wclchcu
cbcuso auch Vaieru uud Badcu je in Verbindung mit
dni ssriedcnsverträgeu abgeschlosscu habeu, gibt dem Ge-
daukcu dcu praktischen Ausdruck, daß die nichl vereinig,
ten Theile Deutschlands ciu Gauzes bilde» folle», zur
Wahruug der Jutcgrität des deutfchcu Gebiets, weuu cs
sich darum haudclt, Stellung zum Auslaud zu nehmen.
Kein Deutscher, welcher Partei er auch augehört, solllc ^
diefcm Satz entgegentreten, und nur wenige haben cs bis,
jetzt öffentlich gethan. Cs wird wohl au folchen nichts
fchle», wclchc iu dcm Vertrag die Viöglichkeil einer Gc-
fahr für Würtcmbcrg crkenncn, dcr Gcfahr, iu einen!
Krieg vcrlvickelt zn werden, dem cs viclleicht hättc cut»,
gchcu können. Wir gchörcn nicht zn diesen, denn wir^
glaubeu, daß ciu Staat vou dcn Uiachlvcrhältnissen nnd von ^
dcr geographischen '̂agc Württembergs vo» dcu Kä»,pfeu
ergriffen v̂crdeu muß, wclchc weil mächtigcrc, ihul bc< ^

nach bartc Staatcu führcu; haben doch bis jetzt die Ren-
lralisiruugeu ciuzcluer europäischer Staatcu bci größcreu
kriegerischen Verwicklungen nie vorgehalle». Wcuu dcm
aber auch so wäre, so mnßtcn wir anssprcchcn: cs gibt
tcille nationale Cristenz ohne die Gesahr, welche sich
an ihre Vertheidigung knüpft. Daß für den Bündniß-
fall dem z'cönige vo» Prcußcn dcr Oberbefehl im Kriege
eingeräumt wnrde, folltc wohl einer Bcaustauduug kaum
begegnen. Schon znr Zeit des früheren Buudcs dachte
wohl nicmaud au cincn ander» Oberbefehl, als au eiueu
solcheu durch Oesterreich odcr Prcußcu: cs liegt dies
cinsach in dcr Niacht »ud Ratur der Verhältilisse. Wäre
cs anders stiplilirt, wäre die Ueberlrag»»g des Ober-
befehls vo» jeweiligem Ueberei»tomme» abhängig gĉ
macht cs würde iu dcr Wirllichteit nicht anders
werden. Daß die Veröffentlichung des Vertrages uicht
früher geschah, lag iu Verhältnissen, welche die Cou'
lrahenleu zu beachtcu hatteu."

Dcr „Courricr du Grand Dnch<': de Vurem«
bourg" beschäftigt sich mit dcu Gerüchten über die even»
tlielle A b t r e t u u g des Maudes an F r a n k r e i c h —
odcr au P r c u ß e u , uud sagt: „Preußcu hat wohl daS
Recht, uns vou dem ncucu Buudc, welcheu es gebildet
hat, auszuschließen, aber sicher uicht das Recht, uns sich
einzuverleiben, uud uoch weuiger wo möglich, über uuS
zu versügcu, sei cs zu Guuslcu Fraillrcichs, sei cs zn
Gunsten irgcnd cincs aildcrcn Bandes. Wir crleuucn
übrigcus weder Preußen noch Frankreich das Recht zu,
in »usercu Angelegcuhcilcn zu >»tcrvc»irc» uild eine Äb<
stimm,mg im Vaude vor;»nehme». Cs si»d im ganze«
Vande uichl hundert Ciuwohner, wclchc ihre» R'amen,
Vuxeluburgcr, gcgeu dcn von Prcußcn odcr Frauzoscu
ailslanschen möchten, wie glorreich diese Ramcu auch
sei» möge». Was wir wolleu und was wir bestimmt
»volle» müssen, ist, wir selbst zu bleiben; vorausgesetzt
auch, daß man »userem Wille» leine oder wenig Rech»
iiuug trägt, so wird cs uus doch schwcr, au die Gcfahr
zu glaubeu, uou welcher mau sagte, daß sie uus drohe.
Cs bedürfte wcuigsteus, um über uns zu verfügen, außer
der Mitschuldigleil vou Prcußeu uud Fraulreich, des
Willens »»seres Souveraius. Wir siud mil »iemaudcm
im Kriege, wir sind sür niemanden ein Hinderniß odcr
cine Gesahr, lind die Confiscation wäre ohne Motiv
nnd ohne Cntschuldignug. Wilhelm >ll, wird uus uicht
verkaufen uud uiemaud wird versuche», au uus einen
osfeubareu Raub zu begchcu,"

Vtom, 2<». Äiärz. Gesteru !st iu Frosiuoue ein
scharfes Edict gcgeu das Arigautcuwcscu veröffentlicht
wordcn. Cinc jede Versanliulung vou zwei bewaff»eteu
^^rigaule» fallt der A»»ve!ld»ug diefes Cdiclcs anheim.
Cinc jede Person welche ci»e» lebende», Brigante» a»s-
licserl, erhält eine Präuiie von .",»D(> Fr. Diese Sumnle
wird auf 6 0 M Fr. gebracht für ciucu Vaudeuauführer.
Ci» jcdcr Brigaul, der ciucu audcru Brigaute» todt oder
lebendig ausliefert, wird vou aller Strafe befreit »ud
erhält »och 5>M Fr. Dicfe Summc wird aus 5><»<>l» Fr.
gebracht, wruu es sich um eine» ^^andenausührer haildelt.
Das Cdict dietirt Slrasc» gege» je»e Individuen, wclchc
der öffeutlicheu Gewalt Widerstaud lcisteu würde», dic
gcgcu das Brigauteuweseu, die Hehler uud die M i t -
schuldigen der Brigauleu gerichtet ist. Das Cdiel eut-
hält andere Versüguugeil i» Betresf der ^ebcusmittcl,
des Verkaufs vou Pulver uud Munition nud des Bc<
fitzcs von Vieh nud vou Vandwohuuugen. Ciue letze Frist
vou 14 Tagcu ist deu Brigauteu zugestanden, um ans
srciem Autrieb fich dc» Behörden zn stellen.

Par ic , , 22. März. Man liest iu, „Coustitntionuel":
')iach deu letzten Rachrlchten bcsand sich dcr kaiserliche
Prinz in beständiger Besserung. Dcr Kaiscr nnd die
ssaiscrin habcu gestern iu Bcglcituug des Gcucrals
Flcury uud des Obersten Stoffel das Ausstellungs-
gcbaudc besucht, und siud über dcu Trocadcro, Passy
uud das Bois dc Boulogne iu die Tuilerilu zurück-
gckchrl. Dcr „Coustitutiouucl" thcill dcu Wortlaut dcr
Vcrträgc zwischcu Preußen, Baicru uud Baden mit uud
bemcrlt kurz dazu: „daß die Vcröffcutlichuug dicscr
Acleustücke die Gemüther in Deutschland beschäftige."

Hagesneuigkeiten.
— ( T e l c g r a p b c n ' S l a l i u n (5 o r m o u s . ) M i t

dem 2^t. Vlärz wurde in Connons cine Staats-Telcgraphen'
Ctalwn mit Tag- und Nachtdienst silr den Staats« und
Pl ivalvel l lbr eröffnet.

— ( A b g e l e u g n e t e D o c u m e u t c . ) I m vorigen
Jahre hatte die „Gartenlaube" lu einem AltitVl das Ver-
fahren dcr englischen Admiralität gegen den w a h r e n E r «
s i u d c r del- Sch is f s s ch r ^ u b e , Ioscph N c f s c l , an
da3 Licht gestellt. Um die liedcutcudc Summe, welche die
englische Ncgirrung fitt dle wichtige ^lsindnng als Vcloh«
lumg ausgescht hatte, nicht einem Deutschen zukommen zn
lassen, halle man sogar dcn Empfang der Nl'ssrl'schcu Po»
cumcntc (ßlfindnngspatent nnd österreichische Negirrungs'
Zi'ngnisf»') abgclciignct, dic man nach dcn cmsigstrn Nachsor»
fchungcn nicht habe finden lünncn. Fünf LnaMdlcr thlllten
sich iu die zwanzigtauscud Pfund Sterling (mehr als 200.000
Guld.») und ein sechster, Emilh, erhielt eine National Ve«
lohming. Nessrl starb 1857 uichrlohnl und arm, und sein
Eohn drang ve'gclilich bei dcr englischen Admiralität auf
die Herausgabe dcr Documentc i sie waren — nie vorhan.
dcn g'wesln oder vetloren. Dieser 3agc nun erhielt die

Gart.'nlaul'e" von eincm rcntschen Landsmannc ans GlaS'
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gow die englische Zeitschrift „ 1 ' ^ i i i o o r m < ^ (Ingenieur«
lvesen) vom 4. IHnner 1667, i i l welcher der Redacteur
Zerah Colburn, derselbe, welcher früher als leitender Theil«
Haber des „Nux inum' " sich so lebhaft für Smiths Anrecht
lmf die Erfindung der Tchisföschraube ausgesprochen, da«
Hauptslilct der so lange vermißten Nessel'schcn Documents
da3 Patenlgcsuch vom 28. November 1826 mit Nessels
aussilhllicker Befchreibung der Schiffsschraube sammt allen
Zcichnnngen, veröffentlicht. Nach vierzehn Jahren der An«
sendung, nach zwölf Jahren der ungerechten Prci?vertheilung
und im zehnten Jahre nach Nessel'ö Tode wagt sich das
Recht der Priorität veö Deutschen in der Erfindung der
Provtllerschraube fogar in England an das Licht. Die von
den höchsten englischen Vehörden abgeleugneten Documente
sind da, nur die zwa-izigtausend Pfund Sterling sind fort,
und der, dem sie allein gebührt hätten, modert im Grabe
nnd ist trotz seines Wiener Crzdenlmal« schun so vergessen,
daß die gcsammte Tageövresse im vorigen Jahre nichts mehr
von ihm gewuht hat. (Ncsfcl's Grab aus dem hiesigen Fried»
Hofe, war übrigen? noch am Merseelentage nicht vergessen.
Tie Ned.)

— ^ l b s c h i e d V b c f c h l deö M a r s c h a l l Z Va<
z a i n e an daö ös ter re ich ische F r e i w i l l i g e n »
c o r p s . ) Marschall Vazaine hat tinen Abschiedsbcfehl ddo.
Mezico, 25. Januar 1607, an das österreichische Freiwilli'
gencorvs gerichtet. Derselbe lautet: „Das österreichische Corps,
welches Anfang? Januar 1605 den meiicanischen Voo,n be»
trat, wurde mit ci. h. leserlichem Dccret vom 6. December
16L0 ausgelost. (3in Theil beöselben lehrt nack Oesterreich
zurück und wird demoäckft eingeschifft werden. Der andere
wird dcm Staate Mezico und Sr. Majestät dem Kaiser Ma»
zimilian fortdienen." Nachdem nun in langer Neihe alle
Gefecht?, an denen da3 österreichische Frcicorps so rühmlichen
Antheil genommen, ausgezählt worden, führt der General«
bcfelil fort: „Tiefe lange Aufzählung der durch das öster-
reichische Corps aus mericanischem Vodcn grliefetten Kämpfe,
>̂ie noch eine bedeutende Anznhl minder hervorragender Ac«
liourn mit Stillschweigen übergeht, ist ein ueucs Älatt dcö
Ruhmes in den Annalen der österreichiichcn Arince. Der
^larsch^ll beglückwünscht das österreichische Corps aus das
""suchlike über dcn vorzüglichen Nuf, den es sich zu errin»
ye» gewußt, und sagt ihm scm Lebewohl, indeiu er den>
jeuigru, die nach lDesterreich zurücklehrcu, cine glückliche Uebel«
fahrt wünscht. Er ist überzeugt, das, das Band der Ärü>
derlichleit und Kameradschast, welches sich, gssticht auf gegen«
seitî e Achlung, zwischen drm österreichischen Corpö und der
f>anzi>s>schen <Lz'pldmons>AlMee gebildet, von der einen wie
von d,r anderen Seite sortbestehen werde."

L o c a l e s.
— ( L a n d t a g e w ä h l e n . ) Visher si»d von den

Mahle» der Lcmdtagsabgcotdiiltcn der Landgnneinden nach«
flehende Ergebnisse belannl qewo>den: Umgebung Laibachz
Dr. Johann Ä l c i w e i s , ssideliö T e r p i n z : Goltschee,
!)tlifniz, Großlafchi!) Lucas S v e t e c , Peter K o s l e r ; Wip'
pach, I d l i a Dtchant G r a b r i j a n i Äadmannsdois, Kronau
Pfarrer Looro P l n t a r : Krainburg, Lacl Äaron A»lon
Z o i s , Tomprobft K o h ; Nnbolsiwerlh, Landstraß S a »
g o r z : Treffen, M a i , Nalschacl), Gurlselo, Wch.lburg
S a n t o T i e o , Graf V a r b o , Pfarrer T a v c a r : Egg,
Ett in Dechant T o m a u ; Adelsbtrg, Planina, Laas, Seno--
srtsch, Feislriz Dr. (5. H. Cost a und Math. K o r e n . Das
Wahlrcsultat von TsHernembl, Mottling ist bisher noch nicht
belannt.

— i I l » fachst c A r t , V ä u m e u o n M o o s c n zu
r e i n l g e n . ) Tic Ueberzeugung, daß es sehr nützlich ist,
Obslbäume von den die 3iu,dt an Stamm u»d Aesteu be«
deckenden Moosen zu reinigen, dlüngt sich dem Acodacdter
gleichsam von srlbst auf, da di.sc Schmarotzer dem Aaume >
Viel Säst, dcn er zur Fruchtbildung veiwcnd<n lo„ i , l , ent>
ziehen, vielen schädlichen Insectcn zum Vc>slecle, anderen gar
zum ÄlUtmsle dienen und »icht s^ten daZ Aussehen des
Vaumes sehr beeinträchtigen. Daher lassen vielfältig Bcsi^cr
von Obstgärten, wie man gegenwärtig auch in u»d liri
Laibach sieht, die Aäume davon reinigen: aber es a^schicht
dies meist mit so scharfen Werkzeuge», oah die so gereinigten
Bäume ost einen guten Theil der schützenden Ri»de vlUie»
reu, wodurch der Nutzen der wohlgemeinten Arb«t fast ganz
verloren geht, ja manchmal we,dcn Väume, besonders jün^
gere, damit sehr beschädigt. A m c i u f a c h s l c n u n d
zug le i ch am le ichtesten wird diese Ncinigung voil
Moosen durch A a u m b ü r st e n , die sich von Aodenbilrslen
nur durch die zweckmäßigere Form unterscheiden, und zwar
gleich nach e i n e m R e g e n , wo d ie M o o s e a u f -
g e w e i h t s i n d , vollbracht, und kann selbst von Knaben
ganz gut vorgenommen werden. Will man den Bäumen
diese Nachhilfe bei trockener Witterung verschaffen, so fachte
man die betreffenden Stellen zuerst mit Wasser ein.

— ( C o n c e r t . ) Das sechste Conceit, welches die
philharmonisch« Gesellschaft am Montag ihren Mitgliedern
gab, zeichnete sich ebenso durch die geschmackvolle Zusammen«
setzung des Programmes, wie durch die äußerst gcllingene
Durchführung desselben aus. I n erster Linie verdient das
denliche M e n d e l s soh n's ch e O c t e t t für 4 Violinen,
2 Violen nnd 2 Cellos erwähnt zu weiden, welches durch
und durch den Glanz jener Noblesse durchschimmern läßt,
die den Werten dieses Meister« einen so hervorragenden
Neiz gewährt: wir finden da in der so vielfach au?gebeu«
tl'te» Fön» der Sonate, die ein Publicum, m welchem die
Vachmusilcr »icht eben zahlreich veltretcn sind, fo leicht er-
"'ildct, eine Fülle der herrlichste» musikalischen Gcdanleu,

^ " ' überraschendsten Wendungen, nnd, was die Wevle Men«

delesohns alle auszeichnet, ein Freisein von banalen Phrasen,
Vorzüge, welche allerdings geeignet sind, die Aufmerksamkeit
des Publicums durch den Zeilraum einer halben Stunde in
Spannung zu erhalten. Dies war vorgestern auch in der
That der Fall, und nicht wenig trug hiezu die präcise, von
richtigem Verständniß zeugende Ausführung von Seite der
acht Vortragenden bei, die insbesondere die drei ersten Säfte
mit bewundcrnswerthcr Correclhcit und den dritten nament»
lich äußerst zart spielten, daher der ihnen gespendete Beifall
jedenfalls cin wohl verdienter war. Stürmischen Applaus
erntete Fräulein C l e m e n t i n e lletz durch dcn Vor»
trag des Mendclssohn'fchcn Liedes „Suleila" und „Nös'
chens Sehnsucht" von Schäsfer, denen sie noch ein drittes
„Guct in deine Aeugle blau" von I . Nater, bcigab, welche
alle sie mit solcher Innigkeit und Wärme sang, daß das
Publicum wahrhaft clcctiisivt wurde. Nicht minder wußte
Frau Emma S c h ö p p l durch dcn schönen Vortrag zweier
Clavierpiecen („Noclurno" von Chopin und „Conccrtpolla"
von Wallace) ihren Ruf als vorzügliche Clavierfpiclerin un>
serer Stadt neuerdings zu bewähren. I n Herrn Schuecte r
haben wir bereits vor einigen Jahren einen tüchtigen Violin«
spieler lennen gelernt, und sein Vortrag einer Aerrict'schen
Concertvarialion, die er mit besonderer Geläufigkeit und Cor>
rectheit ei,ecutille, lounte auch dieömal nicht verfehlen, den
günstigsten Andruck hervorzubringen, der sich in reichlich
gespendetem Vcisall äußerte. Ebenso erfreute sich das vou
Herrn Wilhelm M a y e r , dessen schöne Vantonslimme wir
früher öfters zu H0reu Gelegenheit Halten, vorgetragene Lied
„Schiffers Gruß" von Fuchs der günstigsten Ausnahme.
Von wundervoller Wirkung ist G o u n o d s „Aoe Maria"
mit seinem meditircnden Präludium sür Violine, Clavier und
Phisharmonika, welchem dann die Singslimmc mit cincm er-
greifenden Molivc folgt: ganz vorzüglich war die Ausfüh-
rung durch Fr!. Uetz und die Heircn Z a p p e , Z o h r e r
und N c d u e d . Die Heiden Vocalchüre („Iagdl ied," preis-
gekrönte Composition von F. P o d h o r ö l y , Mitglied der
hiesigen Operngtscllfchaft, und „Cine Mainacht," mit Tenor-
solo, von Fr. A b t ) wurden vom Männerchore mit gewöhn»
tcr Präcision und seiner Nuancirung gesungcu und vox der
Zuhörerschaft aufs beifälligste aufgenommen.

— ( K i n d es m o r d . ) Franzisla N., als Kellnerin in
einem Gaslhausc zu Nalel bcdienstet, ein junges hübsches
Mädchen, war in gesegneten Umständen, wußte jedoch ihre
Lage derart zu verbergen, daß niemand von derselben ciue
Ahnung hatte. I n der Nacht vom 24. d. gegen 10 Uhr
gebar sie cin Mädchen, welche« sie mit einer Schnur sogleich
erdrosselte und in einige Lumpen gehüllt in dcn AHort warf.
Die vcrhrrcherischc That wurde jedoch durch Zufall fogleich
tnldecll, weshalb Franzisla N. uoch in derselben Nacht durch
ihren Diensthtlin unter CiviI>^Hcorte dem Untersuchung^'
gerichte in Planina ciugelicsert wurde. V l i ihrer Verhaf-
tung zeigte, sie die größte Glcichgiltigleit. — Wie uns aus
!1i a l c l writer gemeldet wird, wurde zur selben Zeit eine
zweite Kindc«m0rdeun, welche ihr Kind erdrosselte, von Laaö
nach Planina eöcorlilt.

Neueste Post.
Sc. k. k. Apostolische Majestät sind dcn 24. d. M .

früh Morgc»ö von Ofen in Wicn cmgctroffcn nnd dcn
25>. McndS wieder dahin abgereist.

W i e n , 26. März. Dic . M ' . Ztg. ' schreibt:
Mchrerc Vlältcr beschäftigen sich seit cungcr Zeit me-
der lcdhaft mit dcr Person dcs Generals F l c u r y , den
sie bald an dic Stelle dcö lmscrlichcn Botschafters am
hiesigen Hofe treten, bald alö Repräsentanten seines Son-
vcrainö bei der bevorstehenden Krönung S r . Majestät
dcö Kaisers als üönig von Ungarn hichcr abgesendet
sein lassen, ^ i r können versichern, das; von einer der»
artigen Scndnng des Oeneralö Flenry in der einen oder
anderen Nichtnng hier in den maßgebenden Kreisen nichts
bekannt ist.

Die ganze p r c n ß i s c h c F l o t t e , schreibt die in
Geestc m n n d c erscheinende „Prouinzial-Zeitimg," soll
bis zmn I . A p r i l so hergerichtet sein, daß sie von da
ab zn jcdcr Stnnde in See gehen tann. Dieser Befehl
ist auf allen preußischen Mottcnstationcn eingetroffen.
I n Gccstcimmdc wird in Folge dessen an der Fertigstel«
lnng der Schiffe so eifrig gearbeitet, daß man felbst dcn
Sonntag zn Hilfe nimmt. An Vord der „^yinphc"
sind ansicr der Äcsal.mna, noch dreißig nnd einige Civ i l ,
arbcitcr beschäftigt nnd daneben sind znr schlelinigeicli
Ncftaratnr der Maschincnthcilc von Bremen acht Kcssel-
schmiede rccmirirt. Ueber dcn Zweck dcr Riistiingcn
sollen selbst dic dortigen wic nnch die Kieler Offieicrc
nicht nnlerrichtct sein. Vielleicht, meint man, sci cS
zunächst ans Ncbnngsmanöncr nbgeschcn, nm dic ans'
gehobenen Mannschaften cinzne^erciren; anch sollte die
Flotte nach Chcrbonrg ychcn, um die dic Weltanöstel.
lnng bcsnchendcn Prinzen wieder abznholen.

Eine offieicllc Depesche ans P a r i s , die dem „ N .
Frdbl ." mitgetheilt wird, meldet, daß dic Ansstcllnng
am 1. Apr i l dnrch einen Nnndgang des Kaisers nnd
dcr Kaiserin eröffnet werden wird. I h re Majestäten
werden nm 11 Uhr im Ansstclllmgsgcbändc erscheinen,
zuerst die französische Abtheilung besichtigen nnd dann
die übrigen Abthcilnngcn bcsnchcn nnd überall von dcn
betreffenden Kommissären begrüßt werden. Die feierliche
Lrosfnnng fmdct erst anfangs M a i statt. Die I n r y
ttltt ant 2. Apr i l zusammen. Prinz Humbert isl in ^
Parts angekommen nnd nicht in dcn Tnilcricn, sondern
im Grand Hotel abgestiegen. (Graf Wickenbnrg ist mn 25. >
Nnchlnittags nach Paris abgereist.) i

Telegramme.
B e r l i n , 25. März. (Tr. Ztg.) Die ..Krenzzci.

tnng" bringt folgende Pariser Mcldnng: Dcr kaiserliche
Gcncraladjutant General Frossard geht »lit cincr geheim
men Mission nach Ln^cmbnrg. Zahlreiche Gerüchte von
französischerscits bcabsichtigtcin Ankaufe Luxemburgs er-
halten sich.

L o n d o n , 2«. März. (Tr. Ztg.) I n dcr gestri-
gen Obcrhaussitzung leugnete. Stanley das Eintreffen
nnfrenndlichcr Scward'schcr Depeschen betreffs der Ala-
bama-Fragc. Disraeli beantragt ohne irgendwelche Er-
tlärnng dic zweite Lcsnng dcr Reformbill. Gladstone
opponirt der Lesung, wofern dic Regierung nicht weit-
gehende Zugeständnisse macht.

Bukarest, 26. März. (Tr. Ztg.) Die Kammer
nahm den Gesetzentwurf betreffs Verlegung des Cassa«
tionshofcs nach Iassy mit 75 gegen 52 Stimmen an.
Dic Session wurde abermals bis N . April verlängert.

T r ie f t , 25. März. (llebcrlandftost.) B o m b a y ,
6. März, C a l c u t t a , 28. Februar. Bclisar, der
Gesandte vou Bokhara, verließ Calcutta mit dcm Be-
scheide, dcr Gonvcrncur von Pcndschab werde ihm die
Beschlüsse dcr englischen Regierung mittheilen. Aus
C a b u l wird gemeldet, daß Schir Ali'S Angelegenheiten
günstiger stehen. Er soll dcn Nnffen Herat, dem Ab.
durrahman Kan Balkh als Preis für dic Hülfe ango
boten haben. I n Museal ist cin Abgeordneter eines
Wcchabitcnhänptlings angekommen, um von Syad Sclim
Tribut zu ucrlaugcn.

Honsskott l , , 14. Fcbrnar. Der Taiknn schickt
seinen jüngeren Brndcr mit einem großen Gefolge zur
Pariser Ansstellnng. Anch an dic Höfe der Vertrags»
mächte sollen Gesandte abgehen. Dcr Palast dcr briti<
sehen Gcsandschast in Icddo ist abgebrannt. Ein Gc<
rücht spricht von einem bevorstehenden Kriege Japans
gegen Corca.

N e w - A o r k , !2 . März. (Per „Asia".) Inarcz
uotificirtc dcn fremden Regierungen, ihre Gcsandschaften
abzuändern. Canalcs empörte sich gegen Iliarez; die Ne-
pnblicaner belagert» Kamperachy.

Te>arapi)ische Mechselconrs,
vom ' ^ i . März.

5)perc. «»ietallique« 58.ft0.— s.perc. Metalliqnc? mit Mal , und
Nuucmber«Zi»sell 62.25. - 5>prrc. National Anlehen?»». 10. - . «anl.
aclieu 7^7. — Hreditaeticn t><'120. — 18l!0cr siaatsa'ilehen 85 70.
— Silber 120.50. - Loudou 12!). — O. t. Duc.lw, ^ . l0 .

cheschästs-Zeitung.
.N ra iubura , ^«;. Ma'rz. Aus dcm heutigen Marlte siud

eischiencu: 78 Wagen mit Getreide mit, 2 Wagen mit frischem
Epc6.

D-.ll chschnitts'Pre! se.
^ tt^ fi. tr.

Weizen pr. Me^ru <! s»5 Vlltter pr. Pfnnd . — 38
,ssor!« „ 4 40 Eier pr. Stlicl . . — 1j
Gerste „ 4 —, Milch ftr. Maß . — ,<>
Haser „ 2 — ^ N,ndfleisch pr. Pfd. — 17
Hall'flucht „ - — l' Kalosisisch „ — 22
Hcideil „ <j 30 ^ Schweinefleisch „ —! 20
Hirse „ 2 «0^ Schöpsensieisch „
Kulurutz „ 4 -- Hähndel pi, Stuck — —
«ildiipscl „ 1 N0! Taul'en „ — 1 0
'̂inssu „ —! — !' Heu pr. Zentilcr . 1 3 0

Erbsen „ - - ! - ! ! Stroh ^ . __ 80
Fisolen „ 5 , 12 ! Holz, harte«, pr. Klft 4 -
Nmdtzschlunlz pr. Pfd. — 46, — weiche«, „ I - .
Schweineschinalz „ — 4 4 ' Wein, rolhn, pr.Eiiüer - - —
Specl, frifch, « —! 34 - weißer „ 10 50
Epecl. ner«uch?rl. Pfd, — 42 ,

Angekommene Fremde.
«m ^4. März.

C t a d t W i c n . Dic Hevrsn: Baron Neihenstein. Henschaftbbes,
uon Thnrn tin Oallfnsiei». — Oraf Strassoldo, l. l. Haupt«
niaüii, von Borüo di Valsaguo. - - Ohersel. Haüdclt«!ii,, und
Brn.issi mit Sohn, 3la/nt, v°u Trieft.-- Tnuoreli, l. l. Ol'cr«
slab^arzl, uo„ Ägram, - Frau v. Eheseld mit Schwester, Pri«
oa!e, uon ^ela^enfiirt.

Molir», '». TieHcrrel,: Kobler, Spengler, uuuWieu. — Nilsch,
Echiihinncher, vuu Graz.

«m L^März .
S t a d t 3Uil'»l. Die Herren: ssnchs, Pril'aller, von Peaa.. —

Possacliil, Werlilverwaltfl', von T'oplice. — B^uouiii Äichrlliulg,
vo» Wien.

(.5'l>pl»ant. Die Herren: Valenlit, von LiM, — Rudolf, GntS»
I'ss., von Galleilfel?. — Tilier, HandelSm., und Baron Ruprecht,
l l, ss-ML, von Graz, — Graf Coroniiii, vou il^icn. — Frau
Nobcrlsohn, GlUi<l!tsl^crSgat!!n, von Trieft.

.Naiscr vou vesterreici». Die Herren: Tomschi;. Mttllcr,
von ssranzdorf. — i.'eitt, von Pola. - - ^ilcler, von Gra,.

Theater. ^ '
H t u t c M i t t >voch den 27. M !i r z:

Znm Vortheile deS Opcrnsiingerö Hermann Fvedv..
N o b e r t der T c n f e l .

Große Oper in 5 Acten von Meyerbeer.

M o r g e n D o u n e r« t a a. den 28. M i l v z :
M a r a a r e t l i c ,,ud Fäns t l i l , « .

Mnsitalischlparodislischc BurlcOle iu 7 Biloeril vou Justus Siftu?.
Mnsil von Iuüu« Hopp. ^

> „ " _ _ " ^ ^ "____-_52.k_
> ^;"U.Mg. '52? , i - 'i'z wiildsti'N ! Nebel

2<: 2 ,. N. :l '̂5 8, -4-10.7 winostiN ! halbhelter t),oo
> >,0 „ Ab. 35l « I «a windstill f. yaxz bew.

«eraillwoNlichfl Nedeeteur.- Iguaz d. K l l > '» u» ° ° r.


